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1 . ae 
3 Amtliches. 
Berlin, 27. April. Der Kaiſer hat den bisherigen Gerichtsvoll⸗ 
gieher Simonin zu Neubreiſach, Bez. Ober⸗Elſaß, zum Bürgermeister 
g Corps zum Militär⸗Intendanten ecnannt. N 
Der Regierungs- und Schulrath Giebe iſt als etatsmäßiges Mit- 
lied der könjal, Regierung zu Düſſelvorf überwieſen. Der bisherige 
Paumelſter Wilhelm Jakob Jungbecker zu Gera als königl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter bet der Bergiſch⸗Märkiſchen 
ſtellt worden, 5 
Auf Anſuchen des Rechtsanwalts und Notars Brzoſa zu Katſcher 
iſt die Verfligung, durch welche demſelben bie Verlegung feines Wohn⸗ 
fies nach Leobſchütz geſtattet worden iſt, zurückgenommen. 


Du Abennement auf dieſes täglich 9dr 
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Eiſenbahn in Hagen ange⸗ 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Elberfeld, 27. April, Morgens. Der Beigeordnete der Stadt 
Barmen und Vertreter derſelben im Herrenhauſe, Kommerzienrath 
Auguſt Engels, iſt, wie die „Elberf. Ztg.“ meldet, geſtern geſtorben. 

Paris, 27. April. Eine hier eingetroffene Depeſche aus Cairo 
dom heutigen Tage enthält die offizielle Beſtätigung, daß Herr v. Leſ⸗ 
ſeps ſich den Weiſungen der türkiſchen Regierung gefügt habe und daß 
demgemäß die Differenzen in der Suezkanal⸗Angelegenheit als beige⸗ 
legt zu betrachten ſeien. i 

Madrid, 26. April. Aus Santander wird gemeldet, daß es 
gelungen iſt, das von den Karliſten zerſchnittene alte Telegraphen⸗Kabel 
zwiſchen Bilbao und England wieder aufzufiſchen und bei Sardiners 
(in der Nähe von Santander) zu verankern. 

Nach aus Valmaſeda vom 24. April hier eingetroffenen Nachrichten 
find carliſtiſche Truppenabtheilungen in der Stärke von etwa 2000 
Mann bereits ſeit 8 Tagen damit beſchäftigt, die Uebergänge über den 
Fluß Cadagua unpaſſirbar zu machen. Dem General Velasco iſt mit 
10 carliſtiſchen und 8 aſturiſchen Bataillonen die Verlheidigung dieſer 
Uebergänge anvertraut. — Der vor Bilbao verwundete General Primo 

di Rivera iſt hier eingetroffen. 

London, 27. April. Nach einer Mittheilung der „Times“ hat 
Herr v. Leſſeps die von der internationalen Kommiſſion für die Ton⸗ 

nengelderabgabe im Suezkanal aufgeſtellten Bedingungen akzeptirt. 


Seine bezügliche Entſchließung wäre durch den Entſchluß der Pforte, 
von dem Sue l ſelbſt Beſitz zu ergreifen, herbeigeführt wo den. 
Er hätte ſich Proteſte, unter Wine der Rechte 


der Suezl, „begnügt und eine Generalverſammlung zur 
Berathung etwa weiter erforderlicher Maßregeln zuſammenberufen. 

; Vom Landtage. 

53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
Berlin, 27. April, 10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, 

Dr. Achenbach mit mehreren Kommiſſarien. 

Bom Juſtizminiſter iſt ein Geſetzentwurf betreffend das Höfe⸗ 
recht in der Provinz Hannover eingegangen. Ein Schreiben des 
Juſtizminiſters betreffend Die Ermächtigung zur strafrechtlichen Verfol⸗ 
gung der „Gazeta Torunska“ wegen Beleidigung des Hauſes wird 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion überwieſen. 

Vor der Tagesordnung enthält das Wort der Abg. Loewe: 
Während der Zeit, in welcher wir unſere Arbeiten durch eine kurze 

Vertagung ‚unterbrochen hatten, iſt der Mann, der hier eine Reihe 

ſchwerer Jahre hindurch das Amt des Präſidenten, berufen durch das 

Gertrauen dieſes hohen Hauſes in einer dalſchein e e e und 

f ed verſehen hat, den Seinigen, ſeinem näheren 
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Wirkungskreis und ſeinem Volke entriſſen worden. Der Präſident 
Grahop iſt geſtorben, nachdem er in feinem Wirkungskreiſe his zum 
Schluß ſeiner Thätigkeit des höchſten Vertrauens ſich erfreut hat und 
nachdem er nach meiner tiefſten Ueberzeugung ſich einen ſchönen Platz 

in der Geschichte Preußens erworben hat. Die älteren Mitglieder die⸗ 

ſes Hauſes, die ſchon unter ſeinem Präſidium hier an den Arbeiten 

Theil genommen haben, fühlen das Bedürfniß, dieſe Ueberzeugung öf⸗ 

fentlich kundzugehen und ich danke dem Herrn Präſidenten und dieſem 

5 hen Haufe, daß es mir geſtattet iſt, dieſen Gefühlen Ausdruck zu 
geben, Meine Herren, es war eine ſchwere Zeit, und den jüngeren 

igliedern kann ich verſichern, eine herzbrechende Zeit, in der der 

Ptäſident Grabow berufen war, dieſe Verhandlungen zu leiten. Wenn 
N 0 für jedes einzelne Mitglied ſchwer war, ſo war die Arbeit des 

und hundertfach erſchwert; denn in dem 
gefen Konflikt, in dem wir uns befanden, in den ſchweren 

Verfaſſungsfragen, die wir zu verhandeln hatten, wurden die 

tiefſten Leidenſchaften aufgeregt und dadurch, daß unſere Geſetz⸗ 

gebung in dieſer Zeit gänzlich ins Stocken gekommen war, waren 
die Rückſichten beſeitigt, die auch die bitterſten Gegenſätze auf 
diinander nahmen, wenn fie ſich zu gemeinſamer Arbeit auf anderen 
Gehieten der Geſetzgebung vereinigen und in der Freude des Gelin⸗ 
gens, des Suſtendehringeng eine Befriedigung in ſich ſelbſt und eine 

Annäherung an einander gewinnen. In dieſer Zeit, wo die Leiden⸗ 
haften entfeſſelt waren, iſt es ihm gelungen, die Würde dieſes Hauſes 
Aufrecht zu erhalten in allen Konflikten und die Arbeiten deſſelben mit 

böller Regelmäßigkeit, mit voller Pünktlichkeit und mit Sorgfalt zu 

leiten, wenn auch die Hoffnung gering wax, daß ſie zu irgend einem 
RNeſuitate führten. Es waren beſondere Eigenschaften, die Grabow 
befähigten, das Amt des Präſidenten zu führen, Eigenſchaften, die an⸗ 
ſcheinend widerſpruchsvoll neben einander ſtanden. Er war auf der 
einen Seite die volle Unparteilichkeit, auf der anderen die innigſte 

Hingebung an die Verhandlungen ſelbſt; er hatte das aufregendſte In⸗ 

tereſſe an allen Entſcheidungen. Während er mit Feſtigkeit und Si⸗ 
cherheit die Geſchäfte handhabte, war er zugleich bemüht, alles Un⸗ 

paſſende zu vermeiden. Neben dem ſcharfen Berftande: fand ſich wahre 

Herzensgüte, die auch das Unangenehme, das er zu vollziehen hatte, 

von allem Bitteren und aller Härte entkleidete. Ueberall war ſein 

Sinn für treue Pflichterfüllung, der in dem Herzen unſeres Volkes 

ihm allein ſchon inen Platz ſichern würde. Meine Herren! Er hat 

die Epoche noch anbrechen ſehen, die ſein Herz ſo ſtark erſehnt hat, die 
poche, wo Reformarbeiten an dem Staate uns beſchäftigen. Wenn 

er auch nicht mehr Mitglied dieſes Hauſes war. ſo hat er doch mit 
dem regſten Intereſſe an dem Gedeihen dieſer Arbeiten Theil genom⸗ 
men; er hat geſehen, daß das Ideal, dem wir nachgeſtrebt haben, Preu⸗ 
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ßen dazu zu helfen, daß es ein wahrer Rechtsſtaat wird, feiner Er⸗ 
füllung näher rückt. Einen ſolchen Mann verliert eine Nalion, die 
ihn zu würdigen verſtanden hat, nie ganz; ſein Andenken wird uns 
als ein Vorbild bei unſeren Arbeiten leuchten und in dem Herzen 
ſeines Volkes wie in der Verfaſſungsgeſchichte Preußens wird er ſeine 
bleibende Stätte haben. M. H., ich erſuche Sie, ſich als Zeuge dieſer 
Kundgebung und ihrer Juſtimmung von Ihren Sitzen zu erheben. 
(Die Mitglieder erheben ſich von ihren Plätzen.) 
E au der an 918 die Amelie, n en 1 5 15 
nteignung von Grundeigenthum nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion. (Referenk Abg. Dr. Bach r) 

u. 9,1 lautet: „Das Geundeigenthum kann nur aus Gründen des 
öffentlichen Wohles für ein Unternehmen, deſſen Ausführung die Aus⸗ 
übung des Enteignungsrechtes erfordert, gegen vollſtändige Entſchädi⸗ 
gung entzogen oder beſchränkt werden.“ 

Abg. Helf: 8 1 drückt den 1 des Geſetzes aus, in⸗ 
dem er über das Exproprigtionsrecht ſelbſt entſcheidet. Er enthält in 
dieſer Beziehung die Ausführung des Art. 9 der Verfaſſung, nach 
welchem das Eigenthum nur aus Gründen des öffentlichen Wohles 
gegen vorgängige e naligung DE Maßgabe des Geſetzes entzogen 
der beſchränkt werden darf. Einige interpretiren die Worte „nach 
Maßgabe des Geſetzes“ dahin, daß im Geſetz die einzelnen Fälle auf⸗ 
eführt werden müſſen, in denen die Enteignung des Eigentbums zu⸗ 
äſſig fein ſoll. Im Haufe hat dieſe Anſicht keine Vertretung gefun⸗ 
den. Und in der That gebraucht die Verfaſſung an mehreren Stel⸗ 
len den Ausdruck „nach Tick abe des Geſetzes“, ohne daß man jemals 
verſucht hat, denſelben in be Sränfenbem Sinne zu nehmen. Das Ger 
ſetz bezieht ſich nur auf das Grundeigenthum, weil ein Grund nicht 
vorhanden iſt, auch das bewegliche Eigenthum in den Rahmen des 
Geſetzes zu ziehen. Der einzige Fall, in welchem auch eine Enteig⸗ 
nung beweglichen Eigenthums ſich empfiehlt, nämlich wenn ein Ge⸗ 
ſammtbedarf für Kriegszwecke in Anſpruch genommen wird, iſt durch 
Spezialgeſetz geregelt. Für jeden einzelnen Fall ein beſonderes 
Geſetz zu erlaſſen, empfiehlt ſich nicht mit Rückſicht auf den Um⸗ 
fang der preußiſchen Monarchie, war hat man in England 
dieſen Weg eingeſchlagen, aber Herr Abgeordneter Gneiſt hat in ſei⸗ 
nem Buche über die engliſche Geſetzgebung und Verwaltung über⸗ 
zeugend nachgewieſen, daß dadurch eine große Ueberlaſtung der 
Legislative entſteht. Beſtimmte Kategorien von Fällen aufzu⸗ 
ſtellen, wie in Baiern, führt dazu, der Auslegung einen möglichſt 
freien Spielraum zu ſchaffen und es wird den Grundeigenthümern 
ein größerer Schutz dadurch auch nicht gewährt, als durch das von 
uns angenommene Prinzip. Aus allen dieſen Gründen bitte ich Sie, 
den 8 1 der Vorlage, wie es auch die Kommiſſion gethan hat, unver⸗ 
ändert anzunehmen. 8 1 wird genehmigt. 

Zu 8 2: „Die Entziehung und dauernde Beſchränkung des 
Grundeigenthums erfolgt auf Grund königlicher Verordnung, welche 
ven | N und das er dem das Grundeigenthum 
in Anſpruch genommen wird, bezeichnet. Die königliche Verordnung 
wird durch das Amtsblatt derjenigen Regierung bekannt gemacht, in 
deren Bezirk das Unternehmen ausgeführt werden ſoll“, beantragt 
Berg er (Witten): hinter den Worten: die königliche Verordnung 
wird“ einzuſchalten: durch den Reſſortminiſter und den Juſtizminiſter 
kontraſignirt“ und als drittes Alineg beizufügen: „Dem Landtage der 
Monarchie iſt alljährlich ein Verzeichniß derjenigen Unternehmungen 
vorzulegen, welchen durch königliche Verordnung das Enteignungsrecht 
verliehen worden iſt.“ 

Abgeordneter Berger: Neben dem Reſſortminiſter, wel ver in den 
Angelegenheiten ſeines Reſſorts mehr oder weniger befangen iſt, muß 
noch ein anderer, ein unparteiiſcher ſtehen und für einen ſolchen halte 
ich den Juſtizminiſter. In einer der weſtlichen Provinzen beſteht ein 
großes Hüttenwerk, auf welches einmal ein Miniſter kam, um es zu 
beſichtigen. Man fagte demſelhen, daß es für die Entwickelung des 
Werkes nothwendig ſei, es weiter auszudehnen; die Grundnachbaren 
verweigerten aber die Abl retung von ihrem Grundeigenthum. Der 
Miniſter erwiderte, das Etabliſſement ſei von folder Wichtigkeit für 
das öffentliche Wohl, daß expropriirt werden müſſe; man ſolle nur 
einen dahingehenden Antrag bei ihm ſtellen, es werde demſelben gewiß 
ſtattgegeben werden. Und das iſt in der That geſchehen. M. H., 
war ſelbſt Beſitzer eines großen Etabliſſements, mußte in 16 Fällen 
von meinen Nachharn Terrains ankaufen und habe oft den doppelten, 


ja den dreifachen Preis dafür gezahlt; es iſt mir aber nie in den 
Sinn gekommen, das Expropriationsrecht für mich in Auſpruch zu 
nehmen. Daß die Regierung verpflichtet ſein fol, der Landesver⸗ 
tretung alljährlich ein Verzeichniß derjenigen Unternehmungen vor⸗ 
zulegen, welchen das Enteignungsrecht verliehen worden iſt, em⸗ 
pfiehlt ſich der Kontrole wegen. Auch hier diene ein Beiſpiel zur 
Illuſtration meiner Anſicht. Die Aktien⸗G ſellſchaft Frankenberg 
in Aachen hat nach 8 2 ihrer Statuten den Zweck, den Werth des 
Nittergutes Frankenberg durch Ankauf von Grundſtücken ‚und 
Anlagen von Häuſern und Straßen zu erhöhen, daſſelbe in jeder 
zuläſſigen Weiſe auszunutzen und es ſodann wieder zu verkaufen. Der 
einzige Zweck iſt alt recht viel Geld zu verdienen, das öffentliche 
Wohl ist dabei in keiner Weiſe inkereſſirt. Dennoch beantragte die 
Aktien⸗Geſellſchaft die Verleihung des Expropriationsrechts. Die Kom⸗ 
munen von Aachen und Burtſcheid ſprachen ſich dag Er das Unter⸗ 
nehmen, aber einſtimmig gegen die Verleihung des Expropriations⸗ 
rechts aus. Nichtsdeſtowenſger wurde der Geſellſchaft auf den Antrag 
des Reſſortminiſters das Expropriationsrecht verliehen. Dieſer Akt iſt 
doch mii den wirklichen Intentionen des Geſetzes nicht in Einklang 
zu bringen. Die Geſellſchaft Frankenberg hat ganz und gar den Cha⸗ 
rakter einer Baugeſellſchaft, wie wir fie in jüngſtvergangener Zeit in 
großer Menge enkſtehen ſahen und ich glaube, daß man die Zwecke 
der berliner Geſellſchaften „Nordend“, „Südend“, Weſtend“ und wie 
ſie alle heißen mögen, noch mehr für das öffentliche Wohl erſprießlich 
9 0 halten können, als die jener Geſellſchaft in Aachen⸗Burtſcheid. 
ieſer Fall wird Sie überzeugen, daß die geſetzgebenden Faktoren 
wohl thun, ſich über die Ausübung der der Regierung eingeräumten 
weitgehenden Befugniß eine Kontrole zu ſchaffen. 5 3 
Handelsminiſter Dr. Achenbach: Ich bitte Sie, bei den Ber 
ſchlüſſen der Kommiſſion ſtehen zu bleiben. Der Juſtizminiſter wird 
bei der Mannigfaltigkeit der Fälle gar nicht in der Lage ſein, diejenige 
Kontrole auszuüben, welche der Herr Vorredner wünſcht; meiſtens ſind 
zur Beurtheilung der Fälle techniſche Kenntniſſe erforderlich, die dem 
Juſtizreſſort nicht zur Seite ſtehen. Es kann ja vorkommen, daß in 
einzelnen Fällen der Reſſortminiſter die Erpropriation für zuläſſig er⸗ 
klärt, wo ſie nach der Beurtheilung Anderer nicht hätte erfolgen ſollen. 
Aber ſolche Fälle ſind überhaupt nicht zu vermeiden. Der Fall, den 
der Herr Vorredner angeführt hat von einem Hüttenwerke in einer 
der weſtlichen Provinzen, iſt mir, da er jedenfalls eine ſehr lange Zeit 
zurück liegt, nicht genau bekannt. Da ich jedoch mit dem Hüttenweſen 
einigermaßen vertraut bin, fo glaube ich, dieſen Fall errathen zu können. 
Sollten aber meine Gedanken mit denen des Herrn Vorredners zu⸗ 
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ſammentreffen, fo glaube ich, daß in jenem Falle gerade der Juſtiz⸗ 
miniſter mitbetheiligt geweſen iſt. Und die Exproprigtion erfolgte 
auf Grund der Bergiſch⸗Märkiſchen Bergordnung, welche jetzt auf⸗ 
gehoben iſt. Auch dem anderen Biaß uche des Abg. Berger, der 

gierung die Pflicht aufzuerlegen, jährlich ein Verzeichniß der Unte 
nehmungen porzulegen, welchen das Enteignungsrecht verliehen worden iſt, 
kann ich nicht beiſtimmen. Durch das vorliegende Geſetz iſt ja vorgeſehe 
daß die Expropriationsverleihung publizirt wird. Da das Land 95 
a en aus allen Landestheilen vertreten wird ſo würde, 
mal ein Mißbrauch vorkäme, derſelbe eine ſofortige Rüge e. 
Die Landesvertretung wü 
Vorredners angenommen wird, 
laſtet. Was den 


wenn ein⸗ 
fahren können. 
ürde alſo, wenn der Vorſchlag des Herrr 
in einer ganz unnöthigen Weile be⸗ 
Fall ven der Aktiengeſellſchaft Frankenberg a rifft, 
daß es 
ſich um eine gemeinnützige Anlage handele, wenn natürlich nicht De 
geſchloſſen ſei, daß Diejenigen, weiche das Unternehmen in die Hand 
nehmen, ihren Vorkheit dabei fänden. Uebrigens ift den Unternehmern 
die Bedingung auferlegt worden, eine Straße zu verbreitern, die, wie 
ich glaabe, nur 20 Fuß breit iſt. Die Kommune von Aachen iſt frei⸗ 
lich gigen die Verleihung des Exproprigtionsrechts gewefen, fie ſagte, 
einmal ſei die Geſellſchaft eine Privatgeſellſchaft und außerdem fer das 
Unternehmen nicht nochwendig. Dieſe Geſichtspunkte können aber aus 
den von mir angegebenen Gründen nicht durchſchlggen und man kann 
dieſen Fall als einen mißbräuchlichen nicht bezeichnen. Wenn man ei 
aber auch könnte, ſo hat doch der Herr Vorredner ſelbſt den Be weis 
geliefert, daß ſolche Fälle ſehr ſchnell zur Sprache kommen und eine 
ſcharfe Beurtheilung erfahren. 1 
Abg. Miquel: Ich glaube, die Garantien, welche der Abg. Ber 
ger giebt, ſind in Wahrheit keine Garantien. Auf die Mitwirkun 
des Juſtizminiſters lege ich keinen Werth; es iſt lediglich die Frage z 
entſcheiden, ob in dem beſonderen Falle das öffentliche Wohl interefft 
ſei; und das iſt keine Juſtizfrage, ſondern eine Frage, die nur ai 


Grund einer durch die Erfahrung ſich bildenden feſten Verwaltungs 
praxis entſchieden werden kann. Und wozu ſoll das Verzeichniß N 
nen? Eine Kritik über die einzelnen Fälle können wir doch nur 
einer ganz detaillirten Berathung in der Kommiſſion üben. Hier 
Hauſe kann ſich auch keine feſte Praxis in der Beurtheilung di 
Frage bilden und es iſt ein ſolcher Eingriff in die Verwaltung von 
Seiken des Abgeordnetenhauſes nicht anzurathen. Eher könnte man 
fragen, ob der königlichen Verordnung nicht eine Anhörung der Pros 
vinzialvertretung vorangehen ſolle. Da aber die Organe der Pro⸗ 
vinzen noch zu mangelhaft orgamſirt find, habe ich davon Abſtand 
genommen, einen dahingehenden Antrag zu ſtellen. 8 
Abg, Berger: Der Herr Vorredner, der ja ein ſehr on 
101 
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Manche unter uns überlä 


Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt, 


eventuell gegen jene Verfügung binnen 10 Tagen Rekurs an die vor⸗ 
geſetzte Miniſterialinſtanz zu geftatten. Die Streihung motivirt er 
damit, daß eine Abweichung von dem gewöhnlichen Wege der Expro⸗ 


prigtion gar nicht begründet ſei. Sehr leicht könnten ſich in Folge 
ſolcher 1 ana Unzukräglichteiten und Zwiſte fiene der Ge⸗ 
meinden herausſtellen. Mindeſtens müſſe man die Berufung an eine 
höhere Inſtanz einne welche die Sache objektiver 

ſcher behandeln könne, als die Beurksregierung. 

Der Kommiſfſar Geh. Rath Jacobi proteſtirt gegen die Strei⸗ 
chung des Paragraphen. Derſelbe ſei lediglich eine eprobuftion der 
analogen Beſtimmung in den meiſten beſtehenden Wegeordnungen. 
Gegen den verlangten Rekurs hat er nichts einzuwenden. 

Abg. Dr. Lasker bittet den 8 3 beizubehalten. Ueberhaupt würde 
es ſich empfehlen, ſich bei einer ſo ſchwierigen Materie möglichſt der 
Amendements zu enthalten, zumal die Kommiſſion auf das dae 
alle darauf bezüglichen Fragen geprüft habe. Der einzige Fehler, 
deſſen ſie ſich ſchuldig gemacht habe, ſei vielleicht der, daß ſie ſich zu 
wenig an die Kreisordnung anlehne. 

Abg. Miquel erklärt den Parggraphen für nur proviſoriſch, da 
die Frage definitiv erſt in einer allgemeinen Wegeordnung zu regeln 
ſei; doch ſei er gegenwärtig nothwendig. N 


und unparteit⸗ 


erklären ſich gegen den prinzipalen Antrag Windthorſt (Bielefeld), 
worauf 8 3 mit dem eventuell beantragten Zuſatze des Abgeordneten 
angenommen wird. f 
44 5. 5 enthält die Beſtimmungen für die im Fall der Enteignung 
nöthigen Vorarbeiten. Der Beginn derſelben fol vom Unternehmer 
am Tage vorher dem Guts⸗ oder Gemeindevorſtand mitgetheilt wer⸗ 
den; Bäume und Baulichkeiten dürfen nur mit Genehmigung der Be⸗ 
zirksregierung entfernt werden. { 
bg. Schlüter beantragt, den Beginn der Vorarbeiten zwei 
Tage vorher anzeigen zu laſſen, damit die Sache für den Eigenthümer 
nicht zu plötzlich komme. Ferner beantragt derſelbe, den Veginn nur 
nach Auszahlung des abgeſchätzten Schadens zu geſtatten, widrigen⸗ 
falls der Ortsvorſtand die Fortſetzung der Vorarbeiten auf Ankrag 
des Betheiligten zu verhindern verpflichtet iſt. Endlich will der 
Abgeordnete das Fällen von Waldbäumen nur nach ſchriftlicher 
Genehmigung der Bezirksregierung, das Entfernen von anderen 


7 


den 8 3 zu ſtreichen, 5 


die Abgg. Bening und v. Kardorff ſowie der Referen 15 


Binnen und Baulichkeiten nur nach Genehmigung des Eigenthümers 
geftatten. 

* een erklärt die Anträge für überflüſſig und bittet fie ab⸗ 
zulehnen. ER 

5 Die auf die Beſeitigung von Bäumen und Baulichkeiten bezügli⸗ 
chen Beſtimmungen des Antrags Schlüter werden abgelehnt, § 5 
ſelbſt mit den übrigen Beſtimmungen jenes Antrags angenommen. 


Abtretung des Grundeigenthums beſteht in dem vollen Werthe des 
abzutretenden Grunoſtücks, einſchließlich der enteigneten Zubehörungen 
und Früchte. Wird nur ein Theil von einem Grundſtück in Anſpruch 
genommen, ſo umfaßt die Entſchädigung zugleich den Mehrwerth, 
welchen der abzutretende Theil durch ſeinen Zuſammenhang mit dem 
Ganzen hat, ſowie den Minderwerth, welcher für das Reſtgrundſtück 
durch die Abtretung entſteht.“ 

Der Abg. Knebel beantragt dem Paragraphen folgende Faſſung 
zu gehen: „Die Entſchädigung für die Abtretung des Grundeigen⸗ 
thums heſteht: 1) in dem Betrage der unmittelbaren, durch den Werth 

Des enteigneten Grundſtücks einſchließlich der enteigneten Zubehörungen 

und Früchte dargeſtellten Vermögensverminderung; 2) in dem Erſatze 

des mittelbaren Schadens, welcher dem Eigenthümer aus der Enteig⸗ 

nung erwächſt.“ , Mr ; 5 

Abg. Knebel betont vorzüglich den zweiten Theil feines Antrages 

mit Hinweis darauf, daß der größte Schaden des Exproprärten ſehr 

oft der unmittelbare jet, wie beiſpielsweiſe der Verluſt der alten Kund⸗ 
ſchaft für einen Geſchäftsmann, deſſen günſtig gelegenes Geſchäftslokal 
expropriirt wird. Man dürfe ſich hier nicht objektiv zwiſchen den Ent: 
eigner und den Enteigneten ſtellen, ſondern man müſſe bedenken, daß 
es ſich hier um einen ganz exorbitanten Eingriff in eine fremde Rechts⸗ 
ſphäre handle, wobei die Entſchädigungsfrage eine rein ſubjeklive ſei, 

nämlich die: Welchen Schaden hat der Eigenthümer durch die E 

priation erlitten? Darum 

empfehlen. f 0 5 

Handelsminiſter Dr. Achenhach: Die Regierung legt einen ent⸗ 
ſchiedenen Werth darauf, daß das in $ 8 niedergelegte Prinzip die Au⸗ 
erkennung des Hauſes findet. Ich weiſe darauf hin, daß dieſes Prin⸗ 

9 bereits in der Reichsgeſetzgeßung anerkannt worden iſt, bei dem 
= ayongeſetz, wo ebenfalls der Satz des Werthes feſtgeſtellt iſt, unter 
Beſeitigung der früheren ſpezifiſch preutziſchen Beſtimmungen über den 
ordentlichen und außerordenklichen Werth. Das Geſetz würde nicht 

annehmbar ſein, wenn an Stelle des Werthes der Sache eine Inter⸗ 

eſſenforderung träte, wie dies in den Worten „Vermögens Verminbe⸗ 
rung“ und „mittelbarer Schaden“ ausgebrückt iſt. Auf dieſes Gebiet 
wird ſich keine Expropriationsgeſetzgebung begeben können. 

Abg. Miquel: Vurch Annahme des Antrages Knebel würde 
das Expropriationsverfahren zum reinen Hazardſpiel werden. Wieſer 
Antrag iſt der falſchen römiſchen Anſchauung von der unbedingten 

Unverletzlichkeit bes Grundeigenthums entſtanden; in Deutſchland iſt 

das Grundeigenthum immer gewiſſen Beſchränkungen unterworfen 

: geweſen, ich erinnere nur an die Beſtimmungen für Feſtungsgrund⸗ 

ſtücke. Wenn ich an 8 8 etwas zu tadeln habe, fo iſt es dieſes, daß darin 

zu wenig dem Spiele der Spekulation vorgebeugt iſt, und ich glaube, 
daß dies durch Amendements noch wird nachgeholt werden müſſen. 

Abg. Bernhardt tritt für den Antrag Knebel ein, der das 
richtige Prinzip enthalte. Auch der in 8 8 enthaltene Ausdruck „der 
volle Werth“ leide an der größten Unklarheit, beiſpielsweiſe ſolle 
Jemand einmal den „vollen“ Werth von Waldeigenthum beſtimmen. 

Hef begrüßt den Kommiſſionsvorſchlag mit Freuden, da 
endlich dadurch Klarheit in eine bisher ganz ungewiſſe Materie ge⸗ 
bracht werde, kann aber in Bezug auf das Amendement Knebel nur 
den Ausführungen des Abg. Miquel beipflichten. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) proteſtirt gegen die Behauptung 
des Abg. Miquel, daß die römiſche Anſchauung von der Unverletzlich⸗ 
keit des Grundeigenthums falſch fer; ihm ſchließt ſich der Abgeordnete 

von Gerlach an, per das Erundeigenthum für „feudal“ erklärt und 

zum Beweis dafür auf England hinweiſt. Abweichungen von dieſem 

Prinzip ſeien Verirrungen der Geſetzgebung. 

Abg. Dr. Virchow tritt den Ausführungen des Abgeordneten 
Miguel bei und erklärt eine Beſchränkung des Grundeigenthums bez 
ſonders im Intereſſe der Gemeinden für nothwendig, die ohne dieſes 
ihre Aufgabe gar nicht erfüllen könnten. Näher könnte dieſe Ange⸗ 
legenheit durch eine Darauf bezügliche Reſolution getreten werden. 

Abg. Knabel zieht jetzt feinen Antrag zurück und beantragt, vor 
dem Worte „Zuſammenhang“ einzuſchalten „örtlichen oder wirthſchaft⸗ 
lichen“. Es werde dadurch wenigſtens ein Modus gegeben, nach wel⸗ 
chem die Abſchätzung zu erfolgen habe. 

Geh. Rath Jacobi bittet, auch dieſen Antrag abzulehnen, der 
ſchon in der Kommiſſion verworfen ſei, weil derſelbe oft zu ganz 
außerordentlicher Erhöhung des Werthes führen würde. 

Die Abgg. Bening und Windthorſt erklären den jetzigen An⸗ 
trag Knebel für eine weſentliche Verbeſſerung der Vorlage und wer⸗ 
den demſelben zuſtimmen. 5 \ : 5 5 

Be Auf Anfrage des Abg. Miquel, ob und in wie weit Gemeinden 

bei der Anlegung neuer Ortſtraßen, zu deren Koſten die Anlieger her⸗ 

anzuziehen berechtigt ſeien, erwidert der Handelsminiſter Dr. Achen⸗ 
bach, daß eine derartige Vorlage in ſeinem Miniſterium bereits vor⸗ 
bereitet werde, daß ſich aber bei der Schwierigkeit der Materie nicht 
überſehen laſſe, ob das Geſetz ſchon in der nächſten Seſſion werde 
vorgelegt werden können; an Fleiß fehle es nicht. 

3 $ 8 wird darauf mit dem zuletzt geſtellten Antrage Knebel an⸗ 

genommen. 5 N 5 

f $ 9 lautet: „Beträgt der durch die Abtretung entſtehende Minder⸗ 

werth des Reſtgrundſtücks mehr als ein Viertel desjenigen Werthes, 

welchen das Reſtgrundſtück als Theil des Ganzen hatte, ſo muß auf 

Antrag des Unternehmers die Abtretung auf die in ihrem Werthe 

verminderten Theile des Grundſtücks ausgedehnt werden, wenn der 

Eigenthümer nicht mit dem vierten Theile jenes Werthes als Vergü⸗ 

tung für die Werthsverminderung ſich begnügen will.“ — $ 10 giebt 

dem Eigenthümer das Recht von dem Unternehmer auch die Ueber⸗ 

i nahme des Reſtgrundſtückes zu verlangen. 

5 Abg. Windthorſt (Bielefeld) will Beide Paragraphen zu einem 

zuſammenfaſſen, der den Eigenthümer in feinem Intereſſe ſchützen will. 

Abg. Lasker empfiehlt die Streichung des $ I; damit würde dem 
Beſtreben des Abg. Windthorſt genüge geſchehen. f 

Nachdem der Abg. Windthorſt (Bielefeld) feinen Antrag zurück⸗ 
gezogen, wird $ I abgelehnt, § 10 nach den Beſchüſſen der Kom⸗ 
milfion angenommen. | . 

8 11 lautet: „Die bisherige Benutzungsart kann hei der Abſchätzung 

nur bis zu demjenigen Gelobetrage Berückſichtigung finden, welcher er⸗ 

forderlich iſt, damit der Eigenthümer ein anderes Grundſtück in der⸗ 
ſelben Weiſe und mit gleichem Ertrage benutzen kann. Eine Werther⸗ 
höhung, welche das abzutretende Grundſtück erſt in Folge der neuen 

Anlage erhält, kommt bei der Bemeſſung der Entſchädigung nicht in 
Anſchlag. ö 5 . 

N 290 Abgg, Schmidt (Sagan) und Winpthorft (Bielefeld) bean⸗ 

tragen den erſten Satz dieſes Paragraphen zu ſtreichen; denn die bis⸗ 
herige Benutzungsart muß entſchteden einen Einfluß auf die Taxirung 
des Grundſtücks und der Baulichkeiten ausüben Denn ;. B. bei Ge⸗ 
ſchäften iſt der Verluſt der Kundſchaft nicht ſo leicht wieder einzubrin⸗ 

gen, weil ſich bei der Verlegung des Geſchäfts nach einer anderen Ge⸗ 
gend die Kundſchaft verliert, jo daß der Geſchäftsmann von vorn an: 
fangen muß. . \ 

Kommiſſarſus Geh. Rath Jacobi: Die Benutzungsart hebt 

nicht den Werth des Grundſtückes, ſondern beruht nur auf der per⸗ 


ſei der Antrag dringend zur Annahme zu 


eh 


fönlichen Thätigkeit des Beſitzers; es iſt z. B. vorgekommen, daß eine 


Kaufbude expropriirt wurde, die ganz leicht in nicht allzuweiter Ent⸗ 
fernung vom alten Platze wieder aufgerichtet werden konnte; follte 
man dabei auf die Benutzungsart Rückſicht nehmen ? 

Abg. Lasker kann es nicht billigen, daß die Benutzungs art 
Berückſichligung finden ſolle; es ſei den wirſhſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen genügend Rechnung getragen durch die Annahme des Amen⸗ 
dement Knebel's zu g 8. ö REN 

Der Handeläminifter erklärt, daß die Regierung einen Werth 
darauf lege, den erſten Satz des Paragraphen aufrecht zu erhalten. 

; Nachdem dann noch der Referent Abg. Bähr (Kaffe) ſich ent⸗ 


88 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe lautet: „Die Entſchädigung für die 


pro⸗ 


des Geſetzentwurfes, betreffend einige Veränderungen der Kreisver⸗ 


ſchieden gegen die Streichung des erſten Satzes ausgeſprochen, wird 
5 11 unverändert angenommen. — Desgleichen die 8 12 — 1 
welche von der Entſchädigung handeln. 


„Titel III handelt von dem Enteignung sverfahren und zer⸗ 
fällt in 4 Unterabtheilungen. Abſchnitt I. Feſtſtellung des Planes 
wird bis auf 8 24 ohne Debatte genehmigt. 8 24 felbſt veranlaßt eine 
längere Diskuſſion; er lautet: 


„Das Enteignungsrecht bei der Anlage von Eiſenbahnen erſtreckt 
ſich unter Berückſichkigung der Vorſchriften dieſes Geſetzes insbeſon⸗ 
dere: 1) auf Grundflächen, welche zur Bahn, zu den Bahnhöfen und 
zu den an der Bahn und an ven Bahnhöfen behufs des Eiſenbahn⸗ 
betriebes zu errichtenden Gebäuden und fonftigen Anlagen erforderlich 
fd; 2) auf den Raum zur Unterbringung der Erde und des 
Schuttes u. |. w. bei Abtragungen, Einſchnitten und Tunnels; 
3) auf die zur Gewinnung von Schüttungsmaterial für die Her⸗ 
ſtellung von Aufträgen zu benutzenden Grundflächen; 4) über⸗ 
haupt auf ven Grund und Boden für alle ſonſtigen Anlagen, 
welche zu dem Behufe, damit die Bahn als eine öffentliche Straße 
zur allgemeinen Benutzung dienen könne, nöthig oder in Folge der 
Bahnanlage im öffentlichen Intereſſe erforderlich ſind. Dagegen iſt 
das Euteignungsrecht auf ſolche Anlagen nicht auszudehnen, welche, 
wie Waarenmagazine und vergleichen, nicht den unter Nr. 4 gedachten 
allgemeinen Zweck, ſondern nur das Privatintereſſe des Eiſenbahn⸗ 
uniernehmerd angehen. Die vorübergehende Benutzung fremder 
Grundſtücke ſoll bei der Anlage von Eiſenbahnen, insbeſondere zur 
Ein richlung von Interimswegen, Werkplätzen und Arbeiterhütten zu⸗ 
läſſig ſein. 

5 Abg. Thom ſen beantragt, ber 
„uf das für die Herſtellung von Aufträgen erforderliche Schüttungs⸗ 
material, mit Ausſchluß von Kies, welcher zur Trockenlegung der 
Schwellen dient.“ Ferner an Stelle der geſperrten Worte: „auf 
ſolche Anlagen“ im vorletzten Satze zu feßen: 
flächen für ſolche Anlagen“, 


Nr. 3 folgende Faſſung zu geben: 


‚auf Grund⸗ 


Abg. Windthorft (Bielefeld) will die Nr. 2 und 3 vereinigen: 


„2 auf die zur Gewinnung von Schüttungsmatexial für die Herſtellung 
von Aufträgen, ſowie zur Unterbringung der Erde und des Schuttes 
u. ſ. w. bei Abtragun zen, Einſchnitten und Tunnels erforderlichen und 
andern eitig nicht zu erlangenden Grundflächen“ 

Außerdem will er die Nr. 4 
ſtreichen. 

Nachdem der Reſerent, Abg. Bähr (Kaffel) über zahlreiche zu 
dieſem Paragraphen vorliegende Petitionen berichtet hat, begründet der 
Abg. Wind horſt (Bielefeld) feinen Antrag damit, daß Nr. 4 viel zu 
vage ausgedrückt ſei, fo daß man alle möglichen Anlagen und Etab⸗ 
liſſements darunter ſubſumiren könne; und wird in dieſer Anſicht von 
dem Abg. Berger entſchieden unterſtützt. 

Der Handelsminiſter hat gegen die Vereinigung der Nrn. 2 
und 3 nichts zu erinnern; aber eine Streichung der Nr. 4 und den 
geſperrten Zuſatz in der vereinigten Nr. 2 will er eutſchieden abge⸗ 
lehnt wifien. 

In der Abſtimmung wird der Paragraph mit dem Antrag, die 
Nr. 2 und 3 zu vereinigen, angenommen, desgleichen im vorletzten 
er en dem Antrag Thomſen. Abbe anderen Aenderungen werden 

ele x 5 

31 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienftag 11 Uhr. (Erſte Be⸗ 
rathung der allgemeinen Rechnungen für 1871; erſte und zweite Leſung 


und den darauf folgenden Satz 


hältniſſe in Neuvorxpommern; Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung 
trigonometriſcher Markſteine; Exproprigtionsgeſetz.) 
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Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 27. April. Die „Allgem. Ztg.“ veröffentlicht ſoeben 
ein von dem Grafen Arnim an Herrn von Döllinger gerichtetes 
Schreiben, durch welches derſelbe ſich dem Letzteren gegeniiber in Bee 
zug auf eine Stelle in feinem Bericht vom Mai 1869 entſchuldigt, 
und zwar in einem Tone, welcher jedenfalls nicht frei von Gereiztheit 
gegen ſeine vorgeſetzte Behörde iſt. Dieſe neue Publikation wird ge⸗ 
wiß nicht verfehlen, dem Gerüchte, nach welchem Graf Arnim auf 
die Uebernahme des Botſchafterpoſtens in Konſtantinopel zu verzichten 
beabſichtigt, neue Nahrung zuzuführen. Bis jetzt iſt von einer ſolchen 
Abſicht in offiziellen Kreiſen nichts bekannt. Es iſt aber abzuwarten, 
ob das Schreiben des Grafen an Herrn v. Döllinger die Bedeutung 
hat, als Vorläufer eines ſolchen Schrittes zu gelten. — In ſeiner 
Sitzung vom 31. Januar beſchloß bekanntlich das Abgeordnetenhaus, 
die Staatsregierung aufzufordern, haldigſt feſtſtellen zu laſſen, wie 
viel taubſtumme und blinde Kinder in Preußen des Unterrichts ent⸗ 
behren, ſowie dahin zu wirken, daß, wo die erforderlichen Anſtalten 
zu jenem Unterricht fehlen, dieſelben errichtet, ſowie die vorhandenen 
erweitert und mit den nothwendigen Subſtſtenzmitteln aus geſtattet 


werden. Der Kultusminiſter hat nunmehr, um jenem Be⸗ 
ſchluſſe entſprechen zu können, von den Provinzial Be⸗ 
hörden die erforderlichen ſtg iſtiſchen Materialien eingefordert. 


Nachdem das deutſche Reich in Folge des glorreichen Feldzuges gegen 
Frankreich wiederhergeſtellt worden, haben die aka demiſchen 
Verbindungen, welche dieſe Wiederherſtellung anſtrebten, ihre 
urſprüngliche Bedeutung verloren und ſich daher durchaus zeitgemäß 
in den letzten Jahren von politiſchen Zwecken ab⸗ und ausſchließlich 
geſelligen und bildenden Zwecken zugewendet. Derartige Verbindungen 
beſtehen zur Zeit ungefähr 30. Es iſt nun bei ihnen der Wunſch rege 
geworden, eine größere Gemeſnſamkeit unter einander herbeizuführen 
Eine dieſer Verbindungen auf der Greifswalder Univerſität hat die 
Sache zunächſt in die Hand genommen und ſich dahin ausgeſprochen, 
daß die Verbindungen ähnlicher Tendenzen Delegirte nach Eiſenach 
abſenden mögen, um eine Verſammlung abzuhalten, durch welche eine 
Annäherung herbeigeführt werde. Da die Univerſität Jena dem Ver⸗ 
ſammlungsorte Eiſenach am nächſten liegt und dort 3 ſolche Verbin⸗ 
dungen beſtehen, fo. tft dieſen aufgegeben worden, die Einladung zu 
der Verſammlung zu erlaſſen. Dieſe ſoll am Pfingſtfeſte oder un⸗ 
mittelbar vor oder nach demſelben ſtattfinden. Die nähere Beſtim⸗ 
mung des Verſammlungsortes iſt den Jenenſern überlaſſen worden. 


ED Berlin, 27. April. Der Präſident des Deutſchen Reichstages 
Ober⸗Bürgermeiſter v. Forcken hack if bereits wieder nach Bres⸗ 
lau zurückgekehrt. Am Sonntag Vormittag fand noch eine Sitzung 
des Geſamnitvorſtandes des Reichstages ſtatt, in welcher die laufenden 
Geſchäfte beendet und di gen Anordnungen getroffen wurden, welche 
für die Dauer der Paufc zur nächſten Sitzung nothwendig ſind. 
Wie wir hören hat der Präſident zu Quäſtoren für dieſe Zwiſchenzeit 
die Abgg. Forcade de Biaix und Duncker ernannt, ferner wurde der 
Frau Bent, welcher interimiſtiſch die Reſtauration des Reichstages für 
die abgelgufene Seſſion übertragen war, dieſe Funktfon für die folgen⸗ 
den Seſſionen dieſer Legis 


Legtslaturperiode definitiv übertragen. — Kaum 
hat das letzte Mitglied des Reichstages das Sitzungsgebäude verlaſſen 
und ſchon find zahlreiche Bauhandwerker in voller Thätigkeit, die pro⸗ 
jektirten Exweiterungsarbeiten an bemſelben vorzunehmen. Die nöthigen 
Bauporrichtungen And. bereits getroffen und morgen ſchon heginnen 
die Maurer ac. mit dem Abbrechen des Dachgeſchoſſes des Vorderge⸗ 


heit, und es iſt ferner wahr, wenn das genannte berliner Blatt hin⸗ 


OR 
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bäudes, an deſſen Stelle demnächſt ein neues Geſchoß aufgeſetzt wer⸗ 
ven ſoll, in dem Räume für Abtheilungs⸗ und Kommiſſionszimmer 
ſowie für die Bibliothek geſchaffen werden, damit das „proviſoriſche“ 
Reichstagsgebäude fo lange noch den nöthigen Raum bietet, bis dag 
definitive, von deſſen Exiſtenz man vielleicht nach zehn und mehr 
Jahren erzählen wird, vollendet iſt. — In Betreff der Zukunft des 
neuen Preßgeſetzes hören wir von gut unterrichteter Stelle, da 
daſſelbe in der Faſſung, in welcher es von dem Reichstage ongenommen 
worden und trot des Widerſpruches, der vom Bunbesratkstliſch aus 
gegen den vom Abg. Schenck v. Stauffenberg zu 8 24 geſtellten und 
auch angenommenen Antrag erhoben worden, ohne jeden Zweifel zur 
Annahme gelangen und demnächſt publizirt werden wird. 

— Der „Stagts⸗Anzeiger“ Nr. 299 publizirt das Privilegium 
wegen eventueller Aufgabe auf jeden Inhaber lautender Schulpber⸗ 


ſchreibungen des Kreiſes Graudenz zum Betrage von 666,000 Mark 
Reichswährung. Vom 30. März 1874. 
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Lokales uus Propigzielles. 
Boten, 28. April. 


— Wie im vorigen ſo wird auch in dieſem Jahre ein Dileitan, 
ten- Konzert zum Beſten des Vereins für konfeſſionsloſe 
Armenpflege arrangirt werden und zwar findet daſſelbe nächſten 
Freitag den 1. Mai Abends 8 Uhr unter Mitwirkung des Geſangver⸗ 
eins für geiſtliche Muſik, geleitet vom kgl. Muſikdirektor Hrn. Clemens 
Schön, in der Aula des Friebrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ſtatt. Der 
Ertrag deſſelben wird entſprechend der Tendenz dieſes wohlthätigen 
Vereins zur Unterſtützung der Armen Poſens mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Kinder und der Kranken ohne Unterſchied der Konfeſſio⸗ 
nen, verwendet werden. Einmal um der guten Sache zu dienen und 
zweitens, weil durch die muſikaliſche Diſtinktion der Mitwirkenden eine 
gediegene Exekutive des uns vorliegenden ſehr geſchickt aufgeftellten 
Programms, ein wahrer Kunſtgenuß garantirt werden, nehmen wir 
Gelegenheit, an diefer Stelle nochmals auf den intereſſanten Konzert 
Abend aufmerkſam zu machen. Die Nummern des Programms fin) 
dankenswerthe: Weiſe ben aller verſchiedenſten Genre's der Muſik ent⸗ 
nommen: wir finden Mendelsſohn'ſche Chor⸗Quartette neben einem 
Duett aus „Die luſtigen Weiber“ von Nikolai, ein Schubert'ſches 
Inpromptu (as-dur) neben einem Chopin'ſchen Walzer (eis-moll), ein 
Schumann'ſches Barytonſolo neben einem Fidelio⸗Terzett u. ſ. w. Man 
ſieht, daß hier nach dem Grundſatze verfahren worden iſt: „Wer Vielez 
bringt, wird Allen Etwas bieten.“ | 

— Wie die „Hann. N.“ melden, ift in Hannover von Freunden 
des in Kopenhagen bei der Rettung eines Kindes verunglückten Archi⸗ 0 
tekten Richard Günther aus Unruhſtadt, der bekanntlich in 
Hannover als Bauführer in königlichen Dienſten thätig war, eine 
Adreſſe „an das däniſche Volk“ angeregt, die Dank und Auer⸗ 
kennung für die Theilnahme ausſprechen ſoll, welche die Bevölkerung 
der däniſchen Hauptſtadt bei der Beſtattung des edlen Todten an den 
Tag gelegt hat. Die Adreſſe wird in den nächſten Tagen nach Kopen⸗ 
hagen abgehen. 

— Die Makart'ſchen Bilder werden am nächſten Mittwoch 
zum letzten Mal zu ſehen fein. Um dem größeren Publikum em⸗ 
gegenzukommen und den wiederholten Beſuch zu erleichtern, hat Herr 
Levit das Eintrittsgeld für den Schlußtag auf 5 Sgr. herabgeſetzt. 


— Seit Einführung des neuen Packetportotarifs werden di 
Packetſendungen viel häufiger frankirt, als früher. Dies gilt nich! 
nur im Privatverkehr, ſondern auch zahlreiche Geſchäftshäuſer ſind 
dazu übergegangen, das Porto für ihre Packetverſendungen voraus zu 
bezahlen und den Betrag den Empfängern in Rechnung zu ſtellen. 
Daß die Frankirung der Packete durch Marken allgemein gebräuch⸗ 
lich werde, iſt dringend wünſchenswerth, die Abfertigung des Publi⸗ 
kums an den Poſtſchaltern würde beveutend beſchleunigt. Außerdem 
kann wegen der ſtarken Zunahme des Poſtverlehrs nicht genug anem⸗ 
pfohlen werden, für zweckmäßige Verpackung der Packete zu 
ſorgen. Dünne Cigarxenkiſten, zerbrechliche Holzſchachteln, ſchwache 
Pappkartons u. ſ. w. lönnen als geeignete Verpackungsmittel nicht an⸗ 
geſehen werden. Wie häufig noch ungenügende Verpackungen vor⸗ 
kommen, ergiebt ſich u. A. daraus, daß bei dem Poſtamt für Packethe⸗ 
ſtellung in Berlin im 1. Quartal d. J. 3227 Packete aus Anlaß man⸗ 
gelhafter Verpackung beſcho digt angekommen find. fi N 


r. Herr Dr. Beſchorner am hiefigen Mariengymnaſium, wel⸗ 
cher nunmehr, nachdem die Verſetzung des Dr. Wituski von hier nach 
Glatz rückgängig gemacht worden, dorthin zurückverſetzt worden if, 
reiſte geſtern nach Berlin, um bei dem Herrn Kultusminiſter wegen 
der Stellung, die er bei dem dortigen Gymnaſium von nun ah ein⸗ 
zunehmen habe, vorſtellig zu werden, indem nämlich diejenige Ober⸗ 
lehrerſtelle, welche er bisher dort inne hatte, durch Ascenſion bereits 
beſetzt iſt, ſo daß er demnach, wenn auch mit gleichem Gehalte wie 
bisher, doch eine im Range niedrigere Stelle einnehmen müßte. 

— Der letzte Jeſuit, welcher nach der Auflöſung des Jeſuiten⸗ 
kloſters in Schrimm (i. J. 1872) in der Provinz Poſen noch lebte, iſt 
vor einigen Tagen geftorben, ſo daß nunmehr unſere Provinz bon 
dieſem Orden gänzlich geſäubert ift. Der Verſtorbene, Bater Bienek, 
war im Jahre 1832 geboren, hatte das Gymnaſium in Oſtrowo, dann 
die Geiſtiichen⸗Seminare zu Poſen und Gneſen beſucht, war im Jahre 
1856 zum Priester geweiht worden und ging 3 Jahre ſpäter ins No⸗ 
vizigt nach Galizien, um in den Jeſuitenorden Ei treten. Doch kam 
er nicht dazu, im Sinne ſeines Ordens zu wirken; denn im Jahre 
1871 erkrankte er und lebte ſeildem, andauernd krank, auf einem Gute 
unferer Provinz und iſt nunmehr geſtorben.“ 

r. Der Eiſenbahnzug, welcher geſtern Nachmittag 3 Uhr | 
Min. aus Gneſen hier eintreffen follte, kam wegen des ungemein fiat 
ken Verkehrs in Folge des Vieh⸗ und Pferdemarktes in Ga 
14 Stunden ſpäter an. In Vorausſicht dieſes Verkehrs halle die 
k. Eiſenbahnkommiſſion den Abgang eines Extsazuges angeordnet, der 
6 Uhr 52 Min. von Gneſen abfuhr, 9 Uhr 15 Min. hier eintraf und 
außerordentlich überfüllt war. Zu dem Pferdemarkt war eine große h 
Anzahl von Händlern aus Berlin, Hannover und ſelbſt Baiern er⸗ 
b wee wurden in Folge der ſtarken Nachfrage die Pferde ſeht 
gut bezahlt. 1 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
* Eine deutſche Revue. Aus dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ iſt in 
viele deutſche Blätter eine Nachricht übergegangen, laut welcher in Bar | 
lin ein neues, großes ſiterariſches Unternehmen, eine Revue im Style 
der „Reyue des deux Mondes“ geplant würde. So weit, wie man 
uns von unterrichteter Seite mittheilt, beruht die Nachricht auf Wahr⸗ 


zufügt: „Die berufenſten und berühmteſten literarifchen Kräfte Deutſch⸗ 
lands, die hervorrggendſten Männer der Wiſſenſchaft haben ſich be⸗ 
reit erklärt, dieſer Zeitſchrift ihre Feder zu leihen, um ſie zu einem 
Brennpunkt des deutſchen Geiſteslebens zu geſtalten.“ Allein einer Be⸗ 
richtigung bedarf es, wenn die zitirte Notiz damit ſchließt, daß zur pe⸗ 
kuniären Dotirung detz Unternehmens ein Honſortium reicher Mäcene 
einen Gründungsfonds von beiläufig 100,000 Thlrn. ſubſkribirt und 
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mit dem buchhändleriſchen Vertrieb die Verlagsftirma der Gebrüder 
5 Baetel in Berlin betraut hahe. Des Unternehmen, weit davon ent⸗ 
Ent eine „Gründung“ zu fein, ift vielmehr rein aus der allgemein 
heilten Erkenntniß, daß es der Geſammtheit der deutſchen Kuitur- 
eſtlebungen der Gegenwart an einem repräfentativen Organ fehle 
I aus dem Wunſche hervorgegangen, ein ſolches Organ zu ſchaffen. 
10 dieſem Zwecke hat ſich die Verlagshandlung der Gebrüder Paetel 
3 einem Kreiſe literariſcher und wiſſenſchaftlicher Kapazitäten in Ver⸗ 
Anbung gelegt, und darf das bereits in den Stadien der Vorberei⸗ 
Ina begriffene Unternehmen nicht nur als geſichert betrachtet, ſondern 
1 einer Veröffentlichung über Plan, Umfang und Organiſation 
uſelben in nächſter Zeit mit Beſtimmtheit entgegengeſehen werden. 


Siunts- und Volkswirthfiheit, 

* Preußiſche Bank. Wochen⸗ Ausweis vom 23. April 1874. 
Aktiva. 

Geprägtes Geld und Barren Thlr. 237,410,000 . 


Kaſſen⸗Anweifungen, Privat⸗ 
5 asien u. Darlehnskaſſen⸗ 


628,000 


d 


Scheine : zZ 4,534,000 — 894,000 
3, Wechſel⸗Beſtände 134,697,000 -+ 287,000 
4. Lombard⸗Beſtände f 22,670,000 — 1,594,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva . 4,819,000 — 154,000 
Paſſiva. 
Banknoten in Umlauf Thlr. 282,923,000 — 4,884,000 


Hepoſiten⸗Kapitalien 
Guthaben der Staatskaſſen, 
Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs „58,462,000 + 3,194,000 
Vorſtehender Ausweis zeigt eine Minderung des Notenumlaufes 
um faſt 5 Millionen. Dieſer Rückgang wird indeſſen hauptfäu lich 
aus einer periodiſchen Steigerung des Guthaben⸗Kontos der Staats⸗ 
kaſſen um über 3 Millionen erklärt. Die ſonſt gegen den vorwöchent⸗ 
lichen Ahſchluß verzeichneten Aenderungen find verhältnißmäßig von 
nur geringem Umfange. Der Metallſchatz ſtieg um 628 000 Thaler, 
aber der Vorrath von Kaſſenſcheinen ging um faſt 900.000 Thaler 
zurück. Die Lombardbeſtände ſanken um nahezu 1,500,000 Thlr., wäh⸗ 
rend das Portefeuille um gegen 300,000 Thlr. gewachſen. Das Depo⸗ 
ſiten⸗Konto zeigt eine Zunahme von ca. 4 Million. Die Summe der 
im Umlaufe befindlichen Noten findet in dem Baarſchatz' und dem 
Vorrath an Kaſſenſcheinen faſt bis zu 86 Prozent Deckung.! 


* Banknachrichten. Wie wir bereits mitgetheilt haben, beſchloß 
die Generalverſammlung der Aktionäre der berliner Wechſelſtu dene 
Aktien⸗Geſellſchaft vom 16. c. durch Ankauf von + Million 
Thaler eigener Aktien das Grundkapital auf 1 Mill. Thaler herabzu⸗ 
etzen. 
eder werden nunmehr die Gläubiger der Geſellſchaft aufgefordert, 
ſich zu melden. — Nachdem die von uns bereits gemeldete Herab⸗ 
ſetzung des Aktienkapitals der Breslauer Handels⸗ und En: 
treporgeſellſchaft von 1 Million Thaler auf 800,000 Thaler nun⸗ 
mehr in das Handels⸗Regiſter eingetragen ift, werden die Gläubiger 
der Geſellſchaft aufgefordert, ihre Anſprüche geltend zu machen. — 
Dem Vernehmen nach wird eine abermalige Reduktion des Aktien⸗ 
kapitals der Breslauer Diskontobank beabſichtigt Man bezeich⸗ 
net als Motiv für dieſe Maßregel die projektirte Auflöſung der 
Kommanditen. Ueber die Höhe der neuen Reduktion find die Mei⸗ 
nungen der Geſellſchaftsvorſtände noch getheilt. — In der General 
Verſammlung der Aktionäre der Bairiſſchen Wechslerbank zu 
München am 23. d. M gelangte der Geſchäftsbericht zur Verleſung 
Der Geſammtverkeux belief ſich auf 103,346,815 Fl., der Brutto⸗Ge⸗ 

winn entziffert 151,889 Fl. Hiervon ab ſämmtliche Verwaltungskoſten 
37,211 Fl. Abſchreibungen für Syndikate von 27,235 Fl. an be⸗ 
ſchloß eine Dividende von 4 Prozent im Geſammtbetrage von 84,000 
I. zur Vertheilung zu bringen. 


i In Sachen der Pleßnerſchen Geſellſchaft liegen folgende 
Mittheilungen vor: Das „Lpzg. 1551 berichtet über die zur Fertig⸗ 
ſtellung der Oberlauſitzer ( ohlfurt⸗Falkenberger) Eiſenbahn: 
Zwiſchen den Direktionen der beiden Geſellſchaften iſt ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden, welcher die ſchleunigſte Feriigſtellung der Bahn in 
ihrer ganzen Ausdehnung zu ſichern beſtimmt iſt. Nach dieſem Vertrage 
baut die Oberlauſitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft unter thunlichſter Be⸗ 
nutzung der vou Pleßner mit kleineren Unternehmern geſchloſſenen 
Verträge ſelbſt und zwar in der Weiſe a conto Pleßnerſche Baugeſell⸗ 
ſchaft weiter, daß ſie für die von jetzt ab herzuſtellenden Arbeiten di⸗ 
rekt Zahlung leifiet, während die Regulirung berübrigen Verbindlichkeiten 
Sache ber Pleßnerſchen Baugeſellſchaft verbleibt. Da bei der Anweiſung 
von Abſ lagszahlungen an die Pleßnerſche Gefellſchaft mit großer Vor⸗ 
ſicht verfahren, auch die Eiſenbahngeſellſchaft noch eine von Pleßner 
geſtellte Kaution von 250 000 Thlr. in Händen hat, ſo ſind die zur 
anſchlagsmäßigen Herſtellung der Bahn erforderlichen Geldmittel voll⸗ 
ſtändig liquide und iſt eine Verlegenheit für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
nirgends zu fürchten. Gleich nach Eröffnung des Betriebes ſoll fer⸗ 
ner mit der Pleßner'ſchen Baugeſellſchaft ein Bauauflöſungs⸗Vertrag 
eſchloſſen werden und ſpezielle Abrechnung ſtattfinden; ſolches ſchon 
It vorzunehmen, war nicht thunlich, weil durch die nothwendiger 
Weiſe voranzugehenden Ermittelungen und bei der bereits in bedenk⸗ 
licher Weiſe eingetretenen Verödung der Bauſtellen zu befürchten 
ſtand, daß die Fertigſtellung der Bahn bis zum 1. Juli nicht mehr 
elinzen und dann die dem Stagte für dieſe Fertigſtellung geleiſtete 
aution verfallen würde, während durch das jetzt getroffene 
Arrangement die Betriebs⸗Eröffnung zum 1. Juni c. in ſichere 
Ausſicht genommen werden kann.“ Das „Dresd. Handelsbl.“ dagegen 
ſchreibt Folgendes: Am 29. April d. J. ſollen laut einer Bekannt⸗ 
machung der Betriebsdirektion der Saxonia, Eiſenwerke und Eiſen⸗ 
hahnbedarf⸗Fabrik zu Rapeberg, auf deren Werkplatze 98 Stück offene 
und 27 bedeckte Güterwagen, welche von der Baugeſellſchaft Pleßner 
u. Co in Berlin theils für die Chemnitz⸗Komotauer, kheils für die 
Leipzig⸗Gaſchwitz⸗Meuſelwitzer Bahn beſtellt, jedoch nicht rechtzeitig 
abgenommen worden find, an den Meis bietenden verſteigert werden. 
Dem genannten Blatte zufolge hat die Chemnitz⸗Komotauer Eiſen bahn 
durch die an Pleßner geleiſteten Zahlungen ‚„gewiffermaken ein An 
vet an einen Theil dieſer Objekte“, ſie ſei auch bereit, in die zwiſchen 
leßner und ver Saxonia geſchloſſenen Verträge einzutreten, doch 
habe ſich das nicht ohne Weikeres ausführen laſſen. Immerhin ſei 
die Chemnitz⸗Komotquer Eiſenbahn durch von Pleßner u. Co. hinter⸗ 
legte Wechſel gedeckt a "ip nme an m 
e Eiſenbahnen. Die Eröffnung der Bahnlinie, Rothenburg- 
eppen iſt nunmehr für den Güterverkehr auf den 1. Mai, für den 
erſonenverkehr auf den 1. Juni definitiv feſtgeſetz. — Das Komite der 
ietzen⸗Cottbuſer Bahn faßte in feiner kürzlich ſtattgehabten 
Sitzung den Beſchluß, beim Hanpelsminifterium die Genehmigung zur 
ornahme genereller Vorarbeiten für die Fortſetzungslinie von Cott⸗ 
hus nach Bautzen nachzufuchen.“ Die bezüglichen Anträge find inzw 
ſchen bereits abgegangen. RS 
* Wien, 25. April.) Die Einnahmen der öſterr.⸗franzöſ⸗ 
taatöbahn betrugen in der Woche vom 16. bis zum 22. April 
525,208 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjah⸗ 
res eine Mindereinnahme von 61,599 Fl. BE u 
a Paris, 24. April. 


31,742,000 . 234,000 
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: Die ſüdöſterreichiſch⸗lombardiſche 
Eiſenbahngeſellſchaft macht bekannt, daß am 1. k. M. die Aus⸗ 
zahlung der Reſtdividende pro 1873 und zwar mit 7½ Fres. erfolgt. 
** In Warſchau und anderen größeren Städten des König⸗ 
reichs iſt augenblicklich eine Geldkriſis eingetreten, die ſich durch 
großen Mangel an Raarmitteln fühlbar macht, aber hoffentlich nur 
vorübergehend ſein wird. Die Urſache derſelben ſind die überaus 
zahlreichen und bedeutenden Aktienzeichnungen auf die Weichſel⸗ und 
Uralbahn, durch welche die Baarmiftel maſſen haft nach Petersburg 


| gefloſſen find. Es iſt hier kaum möglich, irgend eine erkleckliche Baar⸗ 


In Folge Eintragung dieſes Beſchluſſes in das Handels⸗ 
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Manche Banken haben den 
16 Prozent erhöhr. 


fumme auf Werthpapiere zu erhalten. 
Diskonto ſogar auf 10 und 


e 


PR 


N e 


Vermilch ier. 


„ Breslau, 27. April. [Von der Dominſel. Fünfzig 
jähriges Dienſtju biläum. Polniſcher Gottesdienit. 
Schlachtſteuer. Mäuſevertilgung. Verſchwunden.)] 
letzte Ovation bei dem Fürſtbiſchof Dr. Förſter hat zu einem Zei⸗ 
tungsſtreit Veranlaſſung gegeben, indem von einem Reporter der hie⸗ 
ſigen freiſinnigen Blätter die Zahl ter Theilnehmer auf einige hun⸗ 
dert geſchätzt worden war, während die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
behauptete es ſeien über 3000 geweſen. Eine ſolche Menge vermag 
aber weder der Vorraum des biſchöflichen Palais, noch der Empfangs⸗ 
faal deſſelben aufzunehmen und iſt die Schätzung des ultramontanen 
Blattes eine weitaus zu hoch gegriffene. Die Deputalion aus Glei⸗ 
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witz hat dem Fürſtbiſchof einen ſilbernen, innen ſtark vergoldelen 
Kelch als Geſchenk milgebracht. Die weniger bemittelten Theilnehmer 
haben außer freier Eiſenbahnfahrt pro Tag 3 Thl. Diäten erhalten. Von 
der Dominſel erfahre ich ferner, daß einem hieſigen katholiſchen Bür⸗ 
ger, welcher zum Alttatholizismus hinneigt, die auf feinen Häuſern 
ſtehenden Kirchenkapitalien von dem Domkapitel gekündigt worden 
ſeien, jener dieſe Kündigung aber als formell ungiltig und deshalb 
zurückgewieſen habe, weil unter derſelben die Unterſchrift des 10. Dom⸗ 
herrn, des Baron von Richthofen gefehlt habe. — Im Laufe dieſes 
Frühjahrs feiert der hieſige Bürgermeiſter, Geh. Reg.⸗Rath Dr. 
Bartſch fein 50 jähriges Dienstjubiläum und haben zu dieſer Feſtlich⸗ 
keit die früheren Oberbürgermeiſter Breslaus, Miniſterial⸗Direktor 
Dr. Elwanger und Geh. Regierungs- Rath Hobrecht in Berlin 
ihre Gegenwart 1 015 fo daß au dem Ehrentage des Jubi⸗ 
lars 3 breslauer Dber-Bürgermeifter gegenwärtig fein werden. — 
Bei den Bauten und in den Ziegeleien der Umgegend Breslau's find 
eine Menge aus ihre Provinz und aus Oberſchleſien kommende Ar⸗ 
beiter deſchäftigt, die der deutſchen Sprache nur unvollſtändig mächtig find. 
Für dieſe wird vom künftigen Sonntage an alle 14 Tage Superinten⸗ 
dent a. D. Dr. Altmann in einer der hieſigen Kirchen edangeliſchen 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache abhalten. — Hinſichtlich der Bei⸗ 
behaltung der Schlachtſteuer als Kommunalſteuer in unſerer Stadt 
it noch immer kein definitiver Beſchluß gefaßt, da die nachgefuchte 
Genehmigung des Ministeriums noch ausſteht. Erſt wenn dieſelbe 
eingegangen fein wird, können Erhebungen mit der Steuerbehörde 
über den Prozentſatz, unter welchem letztere gewillt ſein wird, die 
Weitererhebungen der Abgaben durch fiskaliſche Beamte erfolgen zu 
laſſen, ftattfinden. Der Magiſtrat hat in feinem urſprünglichen An⸗ 
trage, wie ich erfahre, acht Prozent der Brutto = Einnahme 
als Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten geboten, ich glaube 
aber wohl kaum, daß dieſer Prozentſatz von der zuſtändigen Behörde 
aeceptirt werden wird. Auch die Provinzialſtädte Neiſſe und Jauer 
haben ſich für Beibehaltung der Schlachtfleuer entſchieden und dürfte 
beſonders für den erſteren Ort diefe! Konſervirung als pecuniär gün⸗ 
ſtig erſcheinen, da die Stadt Neiſſe als Feſtung verhältnißmüßig nur 
geringe Er hebungskoſten zu zahlen haben wird. — Was ich Ihnen in 
einem meiner letzten Schreiben andeutete, iſt eingetroffen. Es iſt den, 
durch den Landrath des Kreiſes Neumarkt zur zwangsweiſen Vertil⸗ 
gung der Feldmäuſe getroffenen Maßregeln Seitens mehrerer Nach⸗ 
bar⸗ und anderer Kreiſe beigetreten worden und ſind auf Nichtbefol⸗ 
gung der gegebenen Vorſchriften Geldſtrafen bis 10 Thlr. angedroht, 
welche durch die Amtsvorſteher und Bürgermeiſter feſtgeſetzt und 
beigetrieben werben ſollen. Abgeſehen von dieſer Mäuſekala⸗ 
mität, ſtehen im Uebrigen Sommer⸗ und Winterſaaten vortrefflich und 
läßt ſich, falls Spätfröſte oder Dürre nicht wieder Verderben bringend 
einwirken, auf eine recht d rh Ernte hoffen. — Wie dies in unſerer 
Stadt leider noch immer ſo häuſig vorkommt, iſt auch in der abge⸗ 
laufenen Woche wieder ein Bewohner derſelben, ein wohlhabender und 
geachteter Bürger, der Pelzwaarenhändler Mathias, auf einem Spa⸗ 
ziergange ſpurlos verſchwunden. An einen Selbſtmord ift bei dem 
über 60 Jahre alten, in den auskömmlichſten Verhältniſſen lebenden 
Manne gar nicht zu denken und es erübrigt nur anzunehmen, da er 
am Tage ſeines Verſchwindens von Bekannten als Spaziergänger an 
den Oderbämmen geſehen worden ift, daß er von herumlungernden 
Strolchen, an denen es gerade in jenen Gegenden nicht fehlt, ſeiner 
Pretioſen und Börſe beraubt und dann möalicher Weiſe noch lebend 
in den Strom geworfen worden iſt. Die Seinigen haben auf Auf: 
findung feiner Leiche eine Belohnung von 200 Thlr. geſetzt, won 

In Gotha wird feit Sonntag, den 19. d. M, ein elfjähriges 
Mädchen Nämens Irene Heß vermißt. Die Eltern beſſelben rich⸗ 
ten öffentlich an Jedermann die dringende Bilte, ihnen zum Wieder⸗ 
auffinden des Kindes nach Möglichkeit behilf ich zu fein. Irene Heß 
iſt von mittlerer (ſchwächlicher) Statur; ſie trug zuletzt vor ihrem Ver⸗ 
ſchwinden ein graues Kleid mit rothem Beſatz, lederne Stiefelchen und 
roth und ſchwarz geringelte Strümpfe. 

* München, 25. April. Die Choleraepedemie iſt jetzt hier als 
vollſtändig erloſchen zu betrachten. Weder in der Militäcpraris und 
den Militärſpitälern, noch in der Pripatpraxis befinden ſich gegen⸗ 
wärtig Cholerakranke in Behandlung. Deu letzte Erkrankungs fall war 
am 19. d. vorgekommen. 

Graf Goluchowski, der ſich, wie das „Vaterland“ meldete, 
in Innsbruck erſchoſſen hat, iſt der zweite Sohn des galtziſchen Statt⸗ 
halters; der junge, etwa 24 Jahre zählende Graf war ein Lebemann, 
deſſen Neigungen die Kaſſe des Vaters ſtark in Anſpruch genommen 
haben; wiederholt mußte der Statthalter von Galizien die Schulden 
ſeines zweiten Sohnes zahlen und ihm die Beſchränkungen auffuer⸗ 
legen, welche der Aufenthalt in einer Provinzialſtadt mit ſich bringt, 
wurde er nach Innsbruck geſendet, wo er juri iſch⸗philoſophiſchen 
Studien oblag. Nicht ohne Anlagen, aber doch ſehr exzentriſch, 
machte er wahrſcheinlich ſeinem Leben ein Ende, weil er neuerlich 
materielle Verpflichtungen eingegangen ſein mochte, denen nachzukom⸗ 
men der Stakthalter von Galizien keine Luſt verſpürte. Der älteſte 
Sohn des Grafen Goluchowski war frühen der Bolſchaft in Berlin 
attachirt und iſt jetzt in Wien im auswärtigen Amte beſchäftigt, der 
jüngſte erblindete vor ungefähr ein und einem halben Jahre. 

*Newyork, 25. April. Der Miſſiſippi iſt abermals aus feinen 
Ufern getreten und hat die Thalebene von Onachilay, die Stadt 
Monroe und 27 große Plantagen, unter Waſſer geſetzt. Tauſende von 
Menſchen befinden ſich in der größten Noth. 
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Gewinn-Like der 4. Klaſſe 149. k. preuß. Klaſſen-Loiterie 
(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 27. April. Bei der 
folgende Nummern gezogen worden: 


heute forigefegten Ziehung find 
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Roggen hielt man bei Beginn der Börſe etwas höher. 


reichiſchen Kreditaktien, die zu beſſeren Kur 
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Berlin, 27. April. Wind: NW. 


Witterung: Heiter. 


Barometer 


Produßten⸗Börſe. 
1 N 28. 3. Thermo⸗ 


Die 


Preiſe ſchließen aber kaum ſo hoch als Sonnabend, dabei blieb der 


Umſatz auf Termine äußerft beſchränkt. 


Loko wenig Begehr und ſchlep⸗ 


Bag a Gekündigt 23,000 Ctr. Kündigungspreis 614 Rt. per 


Kilbar Roggenmehl durch ſtärkere Kündig 
Gekündigt 5500 Cir. 


ungen gedrückt. 


Kündigungspreis 9 Rt. 2 Sgr. per 1000 Kilogr. 


— Weizen ziemlich feſt, aber recht ſtill. Gekündigk 10 000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 881 Rt. pr. 1000 Kilogr. — Hafer loko flau, Offerten ſehr 
reichlich Termine haben etwas im Werthe nachgegehen. Gekündigt 
15,000 Str, Kündigungspreis 635 Rt. pr. 1000 Kilgr. — Rühl feſt und 


heſſer bezahlt, die Anerbietungen find knapp. Gekündigt 
digungspreis 183 Rt. per 100 Kigr. 


300 Ctr. Kün⸗ 


Spiritus hat unter dem 


Druck erneuter Kündigungen ſich neuerdings etwas im Werthe gedrückt. 
Gekündigt 320,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 5 Sgr. pr. 10,000 


Liter⸗Proz. iR 
Wetzen loko pro 1000 Kilgr 74-92 Rl. nach Du 


al. gef, gelber 


per bieſen Monat —, April⸗Ma 887888 bz, neue Ufance 873871 hz. 
Maf⸗Junt 878. 87 5g, Junt⸗Jult 875. 80 53., Juli⸗Auguſt 858.854 


da, Alg.⸗Sepl. —, Septhr.⸗Okk. 812 81 bz. — Ro 


g gen loo ger 


3000 Filet 56 -68: Ni. tach Qual. gef., ruſſiſcher 56:—584 ab Bahn, 


do. 59—60 ab Kahn, inländ. 64675 ab 


Bahn bz., per dieſen Monat 


Frühjahr 61161 b, Maf⸗Junf 60:—60 bz, Juni⸗Juli 601594 


bz, Juli⸗Auguſt 581571 bz., Sept.⸗Okt. 57 56% 


ger 4000 Kilgr 5375 Ki. nac Qual. gei. 


bz. — Gerſte lolo 
— Hafer loln per 1000 


Klage, 53 67 Rt nad Qual gef, böhm., pomm u. uckerm. 62-66, dt 


peuß. 56—64 ab Bahn bz, per vielen Wong 


und wei 


Septbr.⸗Oitbr. 543 bz. — Erpſen der 1000 


3 bz. Mai⸗Juni 62 bz., Juni⸗Juli 614— 53, Juli⸗ 
. Dr ! 1000 Alge. Kochwagte 6468 


Arühlabr 634 
Auguſt 578 bz., 


Kt. nach Qual., Futterwaare 58—63 Rt. nach Qua. — Raps per 1000 


Kilgr. 
2 Rt — Rühl 
Monat —, pri 


Nühſen, Winler⸗— — Leinhl loko 100 Kilgr. inkl. Jaß 
5 ber 100 Kilgr Toto ohne Faß 175 Ri bz. ber dieſen 
„Mat 188—3 bz, Mai⸗Juni 18: 3 ½ z., 


Zuni⸗ 


Juli 183 bz., Juli⸗Auguſt , Septbr⸗Oktbr. 20-205 % dr, Oktbr.⸗ 


Nov. 201 


Yu bz. — Petroleum rafft. (Standard white} ver 100 fu. 


mit Faß loen 10 Rl. bz., per dieſen Monat 93 Rt. bz., April⸗Mai 94 B., 


September⸗Okrbr. 104 B. 


Sgr. bz. 


ba, Sept.⸗Oklbr. 8 Ri. 260 Sgr. bz. 


Waſſerſtand der Warthe. 


ofen, am 79 April 1874 12 Uhr Mittags u Meier 


Spiritus per 100 Liter a 100 PCI. 
40,000 pet. kokos ohne Faß 21 Rt. 21 Sgr. bz, per bieſen Monat —, 
lolo mit Faß —, per pieſen Monat —, April⸗Mai 22 Rt 5-2 Sgr. bz. 
Mai⸗Juni 22 Rt. 8—3 Sgr. bz., Juni⸗Julf 22 Nt. 17--13 14 Sar. bz., 
Juli⸗Auguſt 22 Rt. 28 25 — 26 Sgr. bz., Auguſt⸗Septbr. 22 Rt. 28-26 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 11311, Nr. 0 u. 1 103 
210 RI. Roggenmehl Nr. 0 IL Ni., Nr. 0 u. 1985 Rt. der 100 
Kiler Brutto unverſt inkl Sack. Roggenmahl Nr. 0 u. 1 ber 100 
Klar. Brutto unverſt. ink. Sack per Reſen Monat —, April⸗ Mai 
9 1 Sgr. bz, Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 9 Rt. 


* 2 
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Ankunft der Eiſenbahnzüge. | 
a 1. Januar 1874. 
; Kreuz = Poſen. : 
Perfonenzug Klaſſe IA. 4 Uhr 54 Minuten Morgens. 
Gemiſchter Zug „ 2—4. 7 5 Vorm. 
Perſonenzug 12233 nn Nachm. 
Gemiſchter Zug 2—4. 8 „ 52 Abends. 
\ Breslau⸗Poſen. 
Wa 
(von 115 Klaſſe 14. 8 Uhr 39 Minuten Vorm. 
Perſonenzug⸗ 1 1 . I up 1 orm. 
ne II BL Nachm. 
Perſonenzug „ 1—4. 10 „ 47 A Abends 
Bromberg, Thorn⸗Poſen. , 
Gemiſchter Zug 9 18 
(von Gneſen) Klaffe 1—4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 
deen „ a 1 Vorm. 
Perſonenzug 3 Nachm. 
Perſonenzug „ lee e eee, Abends. 
Frankfurt a. O., Guben⸗Poſen. 
| Perſonenzug Klaſſe 1—4. 10 Uhr 9 Minuten Vorm. 
Perſonenzug 7 —4. 2 „ Nachm. 
Perfonenzug „ 3 30 5 Nachm. 
Perſonenzug LA IN Abends. 
Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 
1. Januar 1874. 5 
NE Bofen;- Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 6 Uhr 26 Minuten Morgens. 
Perſonenzug „ 1—3. 11 „ = Vorm. 
Gemiſchter ug „ 2—4. 7 44 Abends. 
Perſonenzug „%% 14. 11 , 33 „ Abends 
oſen⸗Breslau. 

Her onenzug Klaſſe 1-4. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
erſonenzuug „ 13. 1, 1 Vorm. 
Perfonenzug „ 1—4. 4 „ 4 1 Nachm. 

Perſonenzu 8 
(nach Bil) NLA e Abends. 
Be nr Thorn. 
Perſonenzug Klaſſe 1A. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
Perſonenzug % 1 H orm. 
15 onenzu „ , e 2 En Nachm. 
emiſchter 1 f 
(nach Gneſen) „ 1—4. 8 „ — 5 Abends 
b oſen⸗Frankfurt, Guben. 
Perſonenzug Klaſſe IA. 6 Uhr — Minuten Morgens. 
Perſonenzug N 0 1 orm. 
de onenzug „ 14. 3 „ 49 „ Nachm. 
emiſchter Zug 
(ach Bentſchen), 2—4. 7 „ 14 „ Abends. 


Berlin, 27, April. Die Börfe, eröffnete die neue 
ünſtiger Stimmung; die Kurſe 
ſpetulalivem Gebiet theilweiſe e \ 
ſich auf allen Verkehrsgebieten ſehr zurückhaltend zeigte, 
luft ſich mehrfach in guter Ausdehnung belerklich 


0 


wärtigen 


9 5 un 
Br 
geſchäfkliche Thätigkeit hielt ſich in mäßigen Grenzen. 


delt wurden nur die leitenden Spekulationswerthe — au 


dagegen blieb der geſammite Kapitalsmarkt ruhig. 


Das Liquidationsgeſchäft wickelte ſich ohne Schwierigkeit ab, die 
Deportſätze waren wenig verändert; man zahlte für 
für Lombarden 3 — , für Franzoſen 8 Thlr. Deport. 


Im Mittelpunkt des geſammten Verkehrs ſtanden 


Woche in recht 


bas zumeiſt feſt ein und konnten auf 
was beſſer werden, da das Angebot 


‚während Kauf: 


1 machte. Die aus⸗ 
Nottrungen trafen gleichfalls feſt und aus Wien etwas beſſer 
untexſtützten die feſte Tendenz am hieſigen Platze umſomehr, 
vielfache Deckungskäufe guch hente noch angeführt wurden. Die 


Lebhaft gehan⸗ 
ch per Caſſa —, 


Kreditaktien 14, 
heute die öſter⸗ 


ſen lebhaft umgingen; auch 


Rölne Mind. Wr % 


Franzoſen und Lombarden waren ſteigend und in lebhaftem Verkehr. 

und öſterreichiſche Papierrenten. 

feſter Tendenz, namentlich gilt das von den inländiſchen ſchweren De⸗ 
Nordweſtbahn ziemlich lebhaft; Rumänen hatten zu 

eſſeren Kurſen gute Umſätze für ſich. 


Die fremden Fonds hatten ruhigen Verkehr in ziemlich feſter Hal⸗ 
tung; Italiener wurden etwas beſſer und ziemlich belebt, wie Türken 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten bewahrten 
ihre recht feſte Haltung bei mäßigen Umſätzen. { 
teh Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich ruhiges Geſchäft bei 
viſen, unter denen die rheiniſch⸗weſtfäliſchen ſogar etwas beſſer werden 
konnten bei verhältnißmäßig belebtem Verkehr, während leichte Aktien 
ſtill blieben. Oeſterreichiſche Bahnen waren wenig verändert, Galizier 
been und wie 
Das Geſchäft in Bankaktien gewann nur für Haupl⸗Deviſen grö⸗ 
ßeren Belang, während die Mehrzahl zwar feſt aber ſtill blieb. Unter 
den erſteren find Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, preußiſche Boden⸗ 
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